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Amtliches.
A « dir Ortsfchrrlbehörderr.

Zur Durchführung der Ministertalversügung vv« 15.
Trbruar 1908 brtr . die Ausficht über die ökonomischen Ver¬
hältnisse der LHrstelleu an Volksschulen — Reg.-Bl . S . 28 —
gehe» den K. Ortsschulinspektoratm entsprechend der Bekannt¬
machung der Oberschulbehördeu vom 19 . Juck 1908 —
Kult « inst..Amisbl . S . 111 — die Formalere zu Verzeich¬
nissen über die Beschreibung der Dienstwohnungen und Be-
foldungsgüter der SchÄftellen mit nachfolgenden Auoid-
uunges zu:

1. Die Formulare find den derzeitigen Inhabern der
Schslftellsr , welchen nach Ziff . 1 Abs. 2 der erwähnten
Bekanntmachung die olsdaldige Anfertigung der er¬
wähnte» Verzeichnisse obliegt, anSzuhändigcn.

Bei Ausstellung der Verzeichnisse find die Bestim¬
mungen des H 2, 8/6 und 7 der oben bezeichneteu
Ministerialsersügung , die bereits genannte Bekauut-
machnng, sowie das derselben beigefügte Muster genau
z« beachten.

lieber die mit Händige » Lehrstellen verbundene«
Dienstwohnungen und SchuIbesoldungSgüter find die
Verzeichnisse je in 3facher Ausfertigung auzulegen,
von welcher je ein Exemplar dem Stelleninhader und
dem Schulkämmerer ausgehändigt and das weitere
in der Registratur des OrkSschulaufsrhers aufbewahrt
wird . Für die Dienstwohnungen der unständigen
Lehrer ist die Beschreibung nur in einer Ausfertigung
nnzulegen, welche vom Ortsschulausseher in Verwah¬
rung zu nehmen ist.

L . Nach êrfolgter Aufstellung der Veiz :ichuifie und An¬
erkennung derselben durch die Beteiligten hat die
Ortsschulbehörde die erstmalige Besichtigung der Dienst¬
wohnungen und Bssoldnugsgüter gemäß Z 6 der Letr.
Min .-V -rf . an der Hand der Verzeichniss. vorzurehmen.
Oe eine Ausfertigung deS über das Ergebnis der
Besichtigung aufzuuchmeudm Protokolls ist dem Ge¬
meinderat und dem gern. Oberamt in Schulsachen
vorzulrgen.

3. Die Ortsschulbehörde hat die in § 7 der erwähnten
Mtuist .-Berf . vorgeschrtebene Prüfung der Höhe der
einzelne« Lchrern an Stelle der Dienstwohnnugeu
verwilligtm Mietziusentschädignnge « alsbnld
einzuleiten.

-1. Der Bedarf weiterer Formulare za dm Verzeichnissen
ist alsbald dem Oberamt auzuzeigen.

lieber die Erledigung vorstehender Anordnungen ist

-spätestens bis 18 . November d. I . Bericht zn erstatten.

Nagold,
Alteusteig -Dors,

den 4. September 1908.

K. gem. Oberamt in Schulsachen:
Ritter . Schott.

-KoMischs Hlebersicht.
Nachrichten von der Einbringung einer «e« e«

Militärvorlage , die von einigen Zeituugm hartnäckig
aufrecht erhalten werden, finden neuerdings in der „Nordd.
Allg .-Ztg ." ein wiederholtes entschiedenes Dementi.
^ Unterftaatssekretär von Lindeqnist vom Reichs-
kolouialamt hat am Freitag von Berlin aus eine vier- bis

sechsmonatige Reife «ach Deutfch-Ostafrika augetretm , die
in ,der Hauptsache dem Studium der BefiedelungSmöglich-
keit der Hochländer des deutschen Schutzgebietes dieum wirb.
Bis zum Wiedereintreffen des gegen Mitte September er¬
warteten Staatssekretärs Deruburg liegt die Leitung der
Geschäfte des ReichSkolonialamtS in den Händen de- Mi¬
nisterialdirektors Conze.

Reichstag «nb preußischer Landtag , die sonst
-erst Anfang Dezember, Ende November bezw. Mitte Januar
zu tagen begannen, werden zn ihren nächsten Sessionen er¬
heblich früher znsammmbtrufeu . Mau spricht von den
ersten Lagen des November. Der Grund für diesen
frühen Beginn der ParlamentStaguugen ist im Reich die
Fiuanzresorm , in Preußen das Gesetz über die Beamtenge¬
hälter . Diese beide« wichtigen und umfangreichen gesetz¬
geberischen Arbeiten müssen früh in Angriff genommen
werden, damit ste vor den Etats deS JahreS 1909 , auf
die ste beide erheblich eiuwirkm, zum Abschluß gebracht
werde» könne».

Da - Thema „Verein - recht nnd Jngendde-
tvegung " behandelt der bekannte Sozialdemokrat Rechts¬
anwalt Wolfgang Heine im neuesten Heft der „Soz.
Monatshefte " . Dieses vakant tvrrldls der roten Partei
sagt da n. a. : „Jungen , unfertigen Menschen soll man
Helsen ihre« Geist ihr Urteil zu entwickeln, nicht aber diese
Entwicklung durch frühzeitiges Einpankm von Dogmen unter¬
binden. . . Vor nichts sollten wir die Jugend mehr warnen
als vor der norddeutschenZettkcaukhett, überall dilettanten-
hast mitredeu zu wollen vor de« Bramarbasieren von Idealen
und großen Zielen , worüber eine gewiffenhafte Arbeit und
Selbstbeschräukuugm im Urteil verachtet werden. . . . Deshalb
scheint mir eine parteipolitischeBeeinflussungder jungen Leute
unter 18 Jahren nicht nur entbehrlich, sondern geradezu gefahr¬
voll, noch mehr ihr eignes Politisieren in besonderer Or¬
ganisationen . Was wir einzig zu tun haben, ist, daß wir
der schulentlassenen Jugend behilflich find, den sittlichen
Gefahren zu entgehen, die ihr drohen, die Lücken ihrer
Ausbildung auszufülleu und sich fortzubildeu, so daß ihr
Charakter gefestigt, und ihr Geist fähig wird , selbst eine
politische Entscheidung zu treffen. . . . Körperliche und geistige
Gesundheit find die Ziele , unter denen wir diese Fortbildung
zn betreibe» haben. Körperliche Tüchtigkeit, erworben durch
Lumen , Spiel und Sport , ist für dies Aller die nächste und
angemessenste Aufgabe. Beobachten und Denken müssen
geübt, so weit als möglich müssen auch positive Kenntuiffe
gewährt werden, und zwar so unparteiisch wie möglich. . . .
Fünfzehnjährige Knaben in der rauchigen Kneipe, aufgeblasen
über Dinge disputierend, von denen ste nichts verstehen

Herrkönnen, bedeuten gar nichts für die höchsten Ideen.
Ja , um de» Himmels will»», was sagt denn aber
Bebel zu einer solchen Ketzerei.

Für die Kachnnsficht in de« Volksschule » , also
gegen die geistliche Schulaufsicht hat sich in Bayern - man
höre und staune — jetzt auch der katholische Lehrervereiu
ausgesprochen. Diese Abirrung von dem Weg . den die
eigentlichen LereinSleiter , die Herren Kapläue und geistlichen
Räte , dem Verein vorgezeichnet habe«, wird freilich das
gute Verhältnis nicht sonderlich erschüttern: denn — die
geistliche Schulaufsicht ist in Bayern verfafsuugSgemäß im
Religionsedikt festgelegt. Merkwürdigerweise zwar nur für
die protestantischen Dekanate . Der Kultusminister von
Wehuer hat aber längst heranStnterpretiert , daß ste aus
Gründen der Parität auch den katholischen Geistlichen zustehe
und das Zentrum hat es überdies in der Hand , ob und

wie Bersaffuugsfrageu in Bayern zu lösen find. Immerhin
ist die oben verzeichuete Tatsache bemerkenswert.

«nf de« Parteitag der « »zialdemokratie für
Pommern , der kr Köslin tagte, führte „Genosse" Horn
zur Frage der Agitation unter den Landarbeitern , wie die
„L . R . berichtet, u. a . folgendes aus : „Die Laudarb etter
sind viel zu zufrieden . Wir müssen ste unzufriedener
machen, ste anfhetzen. Unbekümmert aller Schwierigkeiten
muffen alle agitatorischen Kräfte entfaltet werden, auch die
Laudarbettm dem siegreichen Heer der Sozialdemokratie
einznreiheu!" ^

Der Kaiser von Oesterreich hat die Demission
des AckerbaumtuisterS Dr . Ebenhoch nicht angenommen, ihm
vielmehr seine aberhöchste Zufriedenheit mit der Leitung
deS ihm anvertrautev Refforts ausgesprochen-. Gestwmempfiug
der Kaiser den Minister des » esßerv , Freiherr von Aehreu-
thal , iu I V» stüudiger Audienz und hierauf den Erzherzog
Franz Ferdinand , der sodann Freiherr » von Aehreuthal
empfing und später zu den deutschen Kaisermanöveru abreiste.

I « Oesterreich geht e» » tt der deutschen Arbeiter-
presse vorwärts , gleichwie mit der deutschbewußteu öfter-
reichischm Arbeiterschaft aus gewerkschaftlicherGrundlage.
Neun deutsche Arbeiterzeitungen erscheinen bereits iu Oester¬
reich, die den Kampf gegen die Sozialdemokraten Ms deutsch-
sozialer Grundlage führen.

Bett der Einführung der Verfassung in der
Türkei kommt jetzt die erste Meldung von einer Mordtat
in Mazedonien. Am vorletzten SamStag find bet Jstertschewo
im Sandschat Serres der Wilajets Saloniki drei Bulgaren
von Unbekannten ermordet worden. Sehr lauge hat also
die VerbrüderuugSbegeisteruug nicht augehalten . — Infolge
des AuSstaudeS auf der Orieutbahn ist nunmehr auch der
Personenverkehr nach Saloniki eingestellt worden. Auf der
Linie von Adrianopel nach Soustanttnopel hat ein teilweiser
AuSkaud besonnen.

In « hina ist - in Edikt veröffentlicht worden, iu
welchem der Entwurf der beabsichtigten chinesischen Ver¬
fassung dargelegt und die Zeit angegeben wird, bis zu der
das Parlament einberuseu werden soll.

Bei Marrakesch hat ei» »ener heftiger Sanrpf
zwischen Hastdifteu und Afisteu stattgesundeu. Der Said

ßtn unerkannter Bericht Mapoleons 111.
üöer Sedan.

Unter den Erinnerungen , die die Wiederkehr des Sedan-
tage- allenthalben in französischen Blättern geweckt hat , tritt
auch ein hochbedeutsamrs Dokument hervor , das Roland de

Mares im TempS veröffentlicht. Es ist ein eigenhändiger
Bericht Napoleons M ., kurz nach der Schlacht in BervierS
niedergeschrieben, von wo der Kaiser sich nach WilhelmS-
höhe begab. Das Manuskript , das sieben engbeschriebeue
Quartsetteu umfaßt und durch eine Menge von ausgestricheueu
Worten und Verbesserungen die mühsame Sorgfalt der
Stilisierung verrät , entstammt dem Nachlaß des belgischen
Generals Chazal , der den gefangenen Herrscher auf seiner
Reise nach WilhelmShöhe begleitete. Der Bericht sollte in
der Times veröffruilicht werden, um auf die öffentliche
Meinung zu Gunsten der kaiserlichen Sache einzuwirkeu;
Chazal sah später von dem Druck ab, da die Ereignisse die
Publikation als nicht wünschenswerterscheinen ließen. Mau
merkt dem Schriftstück den Wunsch an, die Rolle des Kaisers
in mözlichstgünstige« Lichte darzustellm; zugleich spricht aus
dem stockenden Fluß der Sätze , der gequälten Auswahl und
Abwägung der Worte , aus den am Schluß sich häufenden
Wiederholungen die moralische Depression und die Erschlaff¬
ung des Geistes nach den gewaltigen Aufregungen, die
Napoleon mit aller Energie nicht bezwingen konnte.

Die Darstellung des Kaisers beginnt mit einer Be¬
frachtung der militärischen Operationen , die der Entscheid¬

ungsschlacht voraugiugeu . Nach MarS la Tour und dem
Rückzug BazaineS drohte die verstärkte preußische Armee
dem französtscheu Heer den Rückzug abzuschueidrn. Mac
Mahon beschloß deshalb , Bazaiue zu Hilfe zu eilen, und
marschierte gegen Metz, aber da die Borhut deS preußischen
Kronprinzen die Korps Douay und Faillh «»griff, ging er
nach Mezieres zurück, wo ihn eine iu der Nacht eiugegaugeue
Depesche aus Paris zwang, diesen Rückzug, der ihm ver¬
hängnisvoll werden sollte, fortzusetzeu. Er befahl also,
nach Sedan zurückzugeheu, und dort langte die Armee nach
einem Nachtmarsch am 31 . Aug. an. „Am Morgen des
1. September, " so fährt Napoleon fort , „wurde die fravz.
Armee um 5 Uhr morgens zugleich von der rechten und der
linken Seite angegriffen. Der rechte Flügel ihrer Stellung
wurde von den Korps Dncrot und Leburn, der linke von
den Korps Wimpffeu und Douay gehalten. Der Marschall
Mac Mahon stieg sofort zn Pferde und ritt in die vorderste
Angriffslinie , um sich über die Stellungen zu orientieren.
Der Kaiser, der ihn hatte vorauSeileu lassen, war gleich¬
falls zu Pferde gestiegen und verließ die Stadt , als er de»
Marschall begegnete, den man iu eine« Krankenwagen
zurückörachte; er war am linken Knie durch einen Granat¬
splitter verletzt worden. Der Oberbefehl war von de«
General Wimpffeu als dem Nächstbesten übernommen
worden. Der Kampf entwickelte sich sehr heftig mehrere
Stunden laug , aber gegen 2 Uhr nachmittags wurden die
Truppen zurückgeworfeu und wandten sich in die Stadt hinein,
deren Straßen bald von Wagen , Artillerte -TraiuS , Rettern
und Fußsoldaten augefüllt waren, alles iu der größten

Verwirrung . Der Kaffer wandte sich über das Schlachtfeld
zuerst zu dem Korps deS General Lebruu, wo der Kampf
sehr lebhaft war , und daun nach der Mitte , die Truppen
durch seine Gegenwart ermutigend und die größte Kalt¬
blütigkeit bewahrend mitten unter den Geschaffen, die um
ihn utederstelen. Nachdem er bis 4 Uhr ans dem Schlacht¬
felde geblieben war , immer au den Punkten wo die größte
Gefahr herrschte, kehrte er nach der Stadt zurück und be-
gab stch zu dem Marschall Mae Mahon . Als er diesen
sogleich wieder verlassen wollte, konnte er nicht durch die
Straßen hindurch, die ganz überfüllt waren , und mußte da¬
her an dieser Stelle auShalteu , wo die Granaten auf die
Stadt uiedrrregueteu, mehrere Häuser entzündeten und den
Tod in die Straßen säten, indem ste aus die dicht zusam-
mengeballteu Reuscheumassen uiederfielen. Der General
Gnyot de LesparS wurde in diese« Augenblick in einer

Straße getötet. Gezwungen, in der Stadt zu bleiben,
richtete stch der Kaiser iu der Uuterpräfektur ein, die stch
mitten iu diesem Eiseuregeu befand. Mehrere Granaten
zerplatzten ans dem Dach und iu de« Hofe dieses seine-
Aufenthalts , wohin bald die Kommandanten der verschiedenen
Korps kamen, um zu melden, daß der Widerstand unmög¬
lich werde. Ihre Soldaten hatten sich, nachdem sie dm
ganzen Tag tapfer gekämpft hatten , von allen Settm nach
der Stadt wenden müssen und befanden sich nun gegenein¬
ander gedrängt tu dm Straßen und Gräben . Die Ler-
Wirrung herrschte bald überall und jede Bewegung wurde
unmöglich. Die preußischen Granaten fielen in diesen
Mmschenstrom, trugen dm Tod mtt sich bei jedem Auf-



der Auflus El Slam wurde getötet, die Truppen seines
Bruders auseirrandergespreugt. — Ein Großer aus dem
Gefolge des Sultans Abdul Afis erklärte dem Korrespon¬
denten des „Matiu", Abdul AfiS verzichte nach eingehenden
Erwägungen und in Uebereiustimmung mit seinen Ministern
auf weiteren Kampf und überlaste den Thron Mulay Hafid.
Er beabsichtige, eine ein- bis zweijährige Pilgerfahrt nach
dem heiligen Land zu machen und hoffe daun, in Fez,
Marrakesch oder Mekiues Wohnsitz nehmen zu dürfen. —
Einige erregte Kommentare zu der letzten Note der deutschen
Reichsregieruug werden jetzt auch aus Paris berichtet. Die
Aufregung ist jedoch schon wieder im Schwinden begriffen,
nachdem eine angeblich befriedigend verlaufene Unterredung
zwischen dem französischen Minister des Arußeru und dem
deutschen Botschaftsrat, Freiherr« von der Lancken, stattge-
fuuden hat. Außerdem sollen von maßgebender Stelle in
Berlin Erklärungen gegeben worden sein, wonach die deutsche
Note nur ein Vorschlag sei, dem die Regierung ausdrücklich
bsigefügt habe, daß sie nicht beabsichtige, aus dem Konzert
der Mächte auSzuschriden; sie lege vielmehr Gewicht darauf,
nach wie vor im Rahmen der Algecrrasakte uud i« Ein¬
verständnis mit dev anderen Vertragsmächtm zu bleiben;
nur habe sie den Einblick für besonders geeignet gehalten,
durch die Anerkennung Mulay Hafids ein rasche Klärung
herbeizuführen uud der Beeinträchtigung der wirtschaftlichen
Inter.ffen aller europäischen Staaten ein Ende zu bereiten.
Weiter wird aus Paris gemeldet: Am Tag nach der
Proklamation Mulay Hafids hat Frankreich seinen Stand-
prwkt tu den Erklärungen dargelegt, welche von dem Ge¬
sandten Regnault Menebbi und GebbaS gegeben wurden
und die folgendes enthielten: Erstlich ist es nötig, daß
die Rächte den Inhalt der Garantien studieren, welche für
die europäischen Interessen verlangt werden wüsten. Zweitens
ist die Uebereivstimmuug der Mächte bezüglich dieser Ga¬
rantien ebenso notwendig, wie diese Garantien selbst.
Drittens enthält die innere Lage von Marokko noch zuviel
-res Unbekannten, als daß eine Entscheidung getroffen
werden könnte, bevor mau vollständig unterrichtet ist.
Viertens hat unter diesen Vorhalten Frankreich keinen
Augenblick Partei dahin ergriffen, Mulay Hafid nicht au-
zuerkennen. Frankreich wünscht nur, daß seine tatsächliche
Lage festgestellt werde. Dies sind die vier Vorschläge, welche
Frankreich uud Spanien fett de« 26. August strS Auge
gefaßt haben, und dieser Standpunkt ist allen Auswärtigen
Aemtern bekannt und hat bis jetzt bei der deutschen Regie¬
rung keinen Widerspruch hervorgerufen. Eine offizielle
Note hierüber sollte gestern den Siguatarmächten zngestellt
werden.

Wage»-Msuigkeiten.
N»ß GtM Mh

sr«solv, de» 7. September isos.

Bezirk-« iffio«rfeft. Der gestrige schöne Sonntag
brachte eine ansehnliche Zahl MisfionSsreunde zu« Feste;
doch hat der von der Se«eiude gesungene Vers auch auf
die Besetzung der Kirchenstühle zugetroffen: „ES ist noch
Raum" Stadtpfarrer Merz begrüßte die Gemeinde mit
dem Wort des Apostels Paulus au die Rö«er: „Ich bin
ei» Schuldner der Griechen und der Uugriecheu, der Weisen
uud der Uuwetsen" uud betonte, daß das deutsche Volk
wirklich eine Misfionsschuld abzatragen habe; unsere deutschen
Voreltern waren einst als Heide» die Nehmenden, wir
müssen jetzt die Gebenden sein. Dabei sollen wir nicht erst
die Frage erwägen, ob die Heiden es wert seien, daß ihnen
das Evangelium gebracht werde, eine lange Erziehungsar¬
beit die Jahrhunderte dauern mag, ist nötig, aber zu Gottes
Stunde wird die Saat ausgehev. Missionar Gutmauv,
der in China arbeitet, erzählte zunächst von der Eigenart
der chinesischen Sprache, von der Schwierigkeit des Sprach¬
gebrauchs, wie ein einziges Wortz. B. das Wort„schn"
durch verschiedenen Tonhall, durch kurzes oder gedehntes
Sprechen siebenfach; Bedeutung haben könne uud daß durch
falsche Anweuduag geradezu komische Verwechslungen ent-

schlagen, und die FestuvgSwälle der Stadt, anstatt unserer
Armee zum Schutze zu dienen, wurden die Ursache ihres
Verlustes.

Als man daun die Unmöglichkeit eines nutzbringenden
Widerstandes erkannte, war mau gezwungen, Verhandlungen
eiuzuleiten, und eine weiße Fahne wurde vm 5 Uhr nach¬
mittags auf der Höhe der Festung anfgehißt. In diese«
Augenblick hatted'e preußische Armee, mehr als 240000
Mann stark, ihren Kreis fest geschloffen; eine furchtbare
Artillerie besetzte alle Höhen, die die Stadt beherrschten,
nud die Infanterie hatte bis zn den Glacis des Platzes
rücken können. Der König von Preußen schickte dann einen
Adjutanten au den Kaiser, um die Uebergabe des Platzes
uud die Kapitulation der Armee zu fordern. Der Kaiser
wollt: nicht für die Armee antworten und überließ diese
Sorge dem General Wimpffen, der den Oberbefehl hatte,
aber er ließ den König von Preußen wissen, daß er per¬
sönlich sich ihm ergebe. Der König antwortete, daß man
Bevollmächtigte ernennen solle, um die auf die Armee be¬
züglichen Bedingungen zu erfahren; G.neral Wimpffen begab
sich zu einer Unterredung mit General Moltke uud unter¬
breitete dann einem aus allen Generalen der Armee be¬
stehenden KriegSrat die Bedingungen, die ihm gestellt wor-
den waren. In dieser Sitzung erkanrte» an mit Einmütig¬
keit, daß die Armee ohne Lebensmittel, ohne Munition, ei -
gekeilt in die Straßen der Stadt und bereits in Unordnung
unmöglich noch irgend eine Bewegung aussühren und nicht
mehr hoffen könne, sich einen Weg durch die Reihen der
Feinde zu bahnen. Es wurde deshalb, einen Widerstands

stehen. Sodann ging er über ans die Gefahren der Reisen
u»d auf die persönlichen Erlebnisse während der Verfolgung.
Er schilderte den grauenhaften Aberglauben der Chinesen
(wiez. B. ein Vater3 erwachsene Söhne tötete, um eine«
bösen Geist ein Schnippchen zu schlagen), aber auch Bei¬
spiele von Standhaftigkeit, die dazu dienen, den Eifer der
Misstousleote wach zu erhalten, weil sie sehen, daß ihre
Arbeitiuicht vergeblich ist in dem Herrn. Missionar Pfleiderer,
der als Lehrer au der RrgieruugSschule und als Inspektor
der Missionsschulen in Mangalur(Indien) wirft, gab einen
Heber blick über die Entwicklung dieser Schulen: einen Einblick
in die Art, wie die Brahmiueu de» Einfluß der Missionsschulen
abzuschwächen suchen, aber auch erhebende Beispiele vom
Bekennrrmut junger Christen, die eben dieser höchsten Kaste
entstammen. Das ist wirklich ein Kampf, den diese Leute
kämpfen, ein hoher Preis, den sie bezahlen, um Christen
zn werden. — Dekan Römer sprach das Schlußgebet
und wies noch auf die Gabenliste des abgelaufeuen Rech¬
nungsjahres hin, die dem Festprogramm Seigedruckt war;
es find im Bezirk Nagold an Opfern, Legalen und durch
Kollekten etwas über 9000^ eingegangeu.

* B »« Tage. Endlich nach Wochen des unwirt¬
lichsten Wetters gestern das erstemal wieder warmer Son¬
nenschein. Wie atmeten Mensche», Tiere und Pflanzen auf;
alle strebte« dem herrlichen Lichte zn, von ihm frischpulste-
reudes Leben zu sahen. Es war ein neues Ostern, ein
Auflrben aus dumpfer Ergebenheit. Wie geme zogen die
lichtdursteuden Bewohner aus den Häusern, um im glän¬
zende« Sonnenlicht die Pracht der obstbeladenen Bäume zu
schauen. Viele wollten der schweren Arbeit der Ernte ob¬
liegen, um endlich unter Dach und Fach zu bringen, was
so lange liegen blieb. Auch heute und die folgenden Tage
ist hiezu Gelegenheit. Möge nun das schöne Wetter be¬
ständig bleiben, aus daß der reiche Herbstsegeu, so unserem
engeren und weiteren Vaterland bei der teuren Zeit so
nottut, auch Zu ganzer Nutznießung ansreifen kann.

* Feusrverficherirngi« Württemberg. Am 1.
Jan. 1907 waren in Württemberg 357942 Haupt- und
313 383 Nebengebäude bei derK. Gebäudebrandverficherungs-
austaltm.t 3704856047^ (Katastersummeu) versichert,
Umlagekapital4305050274 Brandenifchädkgungen
wurden bezahlt: 1905 in Württemberg 3478350
1906 Württemberg 3157 574

r. Gtuttg«rt , 5. Sept. Die Stadtgemeiude hat für
etwa 120 Plätze für Wirtschaften, Schaubuden. Karnffels
usw. über das diesjährige Volksfest rund 52 000^ erlöst.

r. Z«ffenha«fe», 6. Sept. Im Kampfe gegen die
hier durchjagenden Automobilsahrer haben die bürgerl.
Kollegien fich aus die Sette der Pslizeiverwaltnug gestellt
und die Anschaffung einer weiteren Kontrolluhr beschlossen.
Ein Automobilbesitzer hat daraufhin die bürgerl. Kollegien
tu einem Briefe beleidigt. Er ist verklagt worden. Ein
anderer hat gerichtliche Entscheidung angerufe». DaS
Schöffengericht LudwtgSbmg beschloß, zunächst eine Lokalbe-
fichttgung vorzunehmeu.

L»dtvigsb«rg, 5. Sept. Einer der 3 aus dem
hies. Zuchthaus entsprungenen Gefangenen uarness
Reinen, ders. Z. wegen Teilnahme au dem Raubmord in
Pleidelsheim zu lebenslänglichem uud 14 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war, ist heute früh in Pforzheim ergriffen
worden. Er wird noch im Laufe des Tages hierher ge¬
bracht werdru.

r. 8»dwigsb»r- , 5. Seprbr. lieber die Verhaftung
des Zuchthäuslers Rünen wird aus Pforzheim weiter ge¬
meldet: Einer der drei Zuchthäusler, die dieser Tage aus
dem Zuchthaus in Ludwigsburg ausgebrochen sind, wurde
gestern hier festgenommen. Es ist dies der 28 Jahre alle,
aus Speltdorf in Preußen gebürtige Metzger Emil Reinen,
der wegen Teilnahme au dem Svglerschen Mord zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt worden war. ES war be¬
kannt geworden, daß et« verdächtiges Individuum in den
Hälden herumgestreist war. Zwei Schutzleute, die gestern
keinen Dienst hatten, begegneten aus einem Spaziergang aus
der Hucheafelderstraße, wohin ste ihre Schritte gelenkt hatten,

zu verlängern, dessen einziges Resultat die Niedermetzelung
unserr Soldaten sein mußte, uud so waren alle gezwungen,
die Kapitulation auzunehmeu. General Wimpffen ließ den
Kaiser daS Resultat dieser Beratung wissen uud ihm sagen,
daß er allein bessere Bediugvugeu für die Armee erlangen
könnte. Wirklich hatte der König dem Kaiser eine Zu¬
sammenkunft avgcboteu, die um 1 Uhr in eine« Schloß in
der Nähe von Srdan stattfand. Obgleich gesagt wurde,
daß, wenn die Bedingnugen nicht bis 9 Uhr angenommen
wäre», die Feindseligkeiten wieder eröffnet werdm würden,
wurde die Zusammenkunft solange verzögert, bis die Kapi-
tulatiousbedk gungcn von General Wimpffen angenommen
waren. DaS ist der genaue Bericht dieser Katastrophe, die
jedes Soldatenherz mit Schare?z erfüllt."

Die Ho«»e»rkiste. Oberstv. Z. legt; — so er¬
zählt ein Leser der Tägl. Rdsch. — großen Wert darauf,
daß die Mannschaften seines Regiments nicht nuri« Dienst
den höchsten Ansprüchen genügten, sondern daß ste auch
außer Dienst fich jederzeit musterhaft betragen sollten. Be¬
sonders scharf achtete er auf die Straßeudtsziplin, und es
kam, besonders in der ersten Zeit, fast täglich vor, daß er
einzelne Leute bestrafte, die ihm auf der Straße eine mangel¬
hafte Ehrenbezeigung erwiesen uud entweder gar nicht oder
in schlechter Haltung Front vor ihm machten. Mit der Zeit
wurde dies befftr, und eS kamen solche Fälle fast gar nicht
mehr vor, worüber der Oberst im stille?, eine gewisse Be¬
friedigung empfand. Während der Rekruteuausdildung
pfl-gte Oberstv Z. manchmal»«erwartet in die Kaserne

um nach de« Verdächtigen Umscha» zu halten, dem Reinen.
Er fiel ihnen auf, weil er über seiner Sträfliugskleiduug
noch einen anderen Kittel gezogen hatte. In seinem Besitze
fand«an nur 6 Der Festgenommene wurde einstweilen
im hiesigen AmtsgefäugniS untergebracht. Die beiden anderen
Entsprungenen find noch auf freiem Fuße.

i . Fellbach, 5. Sept. Zu dem gestrigen Unglück ist
näher zu melden: Der 54 Jahre alle, in weilen Kreisen
hochgeschätzte uud beliebte Dampfsägewerkbefitzer uud Holz¬
händler Gottlob Schwegler war im Begriff aus seinem
Hanse heran!zutrete». Dicht am Hause liegt das Jndustrie-
geleise von Bau-Unternehmer Hangleiter, auf dem eine
Maschine rangierte. Schwegler scheint nun dieselbe, da sie
von hin'eu kam, nicht gehört zu haben, wurde von derselben
seitwärts erfaßt, etwa 130 Meter weit geschleift und voll¬
ständig zerrissen uud zermalmt. Stückweise wurde der
Leichnam zufammenzelesev. Schwegler hatte erst vor zwei
Jahren sein Geschäft hier neu erbaut nud war als fleißiger
und tüchtiger Geschäftsmann bekannt.

Tchrambsrg, 3. Sepi. In bezug ans die dem
„Schwäb.Korresp.-Bureau" Stuttgart entnommene Nachricht,
daß die Fabrik„Villeroyu. Noch" einen Teil ihres Fabrik-
areals an die Eisenbahnverwaltung abzutreteu beabfichtige,
wird uns von zuständiger Sette geschrieben: „Diese Nachricht
entspricht nicht den Tatsache«. Weitere Mitteilungen
find wir nicht in der Lage zu machen".

r. NsveuSbnrs, 5. Sept. Dem 21 Jahre alten
Metzger August Schwarz von hier ist beim Ausbeiueu von
Fleisch in der Mctzzerei Probst hier daS Messer ausgerutscht
und bis ansH.ft in den rechten Oberschenkel eisgedrungeu,
wo cs die HaupMuiader total lurchschnitt und großen
Blutverlust verursachte. Schwarz wurde sofort in das
Krankenhaus überführt»nd einer Operation unterzogen.
Sein Zustand ist besorgniserregend.

Heiderrheim, 7. Sept. Gestern fand hier der 50.
VerbandZtag derwürttembergtschen Gewerbevereine
statt. Dis Stadt war reich beflaggt und hieß die zahlreichen
Gäste durch eine Reihe von bewimpelten Triumphpforteu
willft mNen. Bericht folgt.

Gerichttsaal.
Tt«ttzarr, 3. Sept, Die Mindeststrafe. Zwei

Arbeiter wurden wegen Betrugs im Rückfall zu der gesetz¬
lich zulässigen Mindest strafe von 3 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der eine hatte fich in einer Wirtschaft eine
Flasche Bier für 12 der andere vier Glas Bier für
40 iZ geben lassen; das Bezahlen hatten beide vergesse«.

Stuttgart, 3. Sept. (Strafkammer.) Die Frau
mit der gebissenen Lippe. Ein Taglöhucr sollte gewaltsam
aus seiner Wohnung entfernt werden; da er noch keine
andere Wohnung für seine Familie gesunden hatte, suchte
er Aufschub zn erlangen und dabei gab es 'schließlich mit
den Hausgenossen Streitigkeiten, die tu Rauferei ausarteten;
er prügelte fich mit der Frau eines Nachbars, die ziemlich
kräftige Frau kam schließlich auf den Taglöhuer zn liegen
und dieser biß daun der Frau die Unterlippe glatt ab, so
daß der ganze Unterkiefer bloß lag. Die Lippe wurde arr-
genäht nud heilte wieder an. Es wurde gegen den Tag-
löhnes Anklage erhoben aus § 224 St.-G.-B. (Körperver¬
letzung mit nachfolgender dauernder Entstellung), der eine
Mtudeststrafe von1 Jahr Gefängnis Vorsicht. Das Gericht
konnte sich jedoch angesichts des glatten Heilverlaufs nicht
davon überzeugen, daß die Frau dauernd entstellt fei und
verurteilte de« Angeklagte» wegen einfacher Körperverletzung
zu 4 Monaten Gffängis.

Zeppelin-
r. Friedrichshafe«, 6. Sept. Wie erinnerlich, hat

die Gemeinde Nierstetu, wo seil mehr als tausend Jahren
ein berühmter Wein gebaut wird uud in deren Nähe Graf
Zeppelin auf dem Rhein gelandet ist, dem Grafen zur Er¬
innerung 200 Flaschen Wein ans dm besten Lagm ihrer
Gemarkung übersandt. Graf Zeppelin dankte in folgendem

zu kommen und dem Unterricht bei irgendeiner Kompanie
betzuwohnm. Eines ASsrrdS erschien er wieder tu einer
ManuschsftSstube, in der gerade eia Unteroffizier unter Aus¬
sicht des RekrutenofstzierS mit seiner Korporalschaft Unter¬
richt abhtrlt. Wie bei alle» solchen Gelegenheiten, prüfte der
Oberst auch jetzt wieder mit scharfem Blick die Stube in
bezug aus Ordnung und Sauberkeit, uud da entdeckte er tu
der Nähe der Tür auf einem Wandbrett eine leere Holz¬
kiste, auf der fich kein Name befand uud deren Bestimmung
ihm nicht klar war. Er fragte daher den Unteroffizier nach
der Bedeutung dieser Kiste. „DaS ist die Honuenrk'ste,
Herr Oberst," antwortete der Unteroffizier. „Die Honneur-
ftsttS" fragte der Oberst nun kopfschüttelnd de» Leutnant.
„Jawohl, Herr Oberst, das ist die Hm nenrkiste." Dem
Oberst wurde die Sache immer unklarer und er verlangte
daher eine nähere Aufklärung von dem Rekruteuoffizier.
„Wern unter den Rekruten", erklärte daraufhin der letztere,
„fich solche Leute befinden , die in den Ehrrnbezeigungen noch
nicht ganz sicher sind, wirs ihnen, wenn ste ausgehen, diese
Kiste mitgegcbsn, damit ste nicht durch schlechtes Grüßen
auf der Straße anffallen. Wenn ste die Kiste tragen, brau¬
chen ste nicht grüßen und vor allem nicht Front mach?»."
„So," meinte der Obe st, „uud diese Kiste ist besonders für
diesen Zweck bereitg stellt?" „Jawohl, Herr Oberst, früher
bekamen die Leute ein Kommißbrot mit, aber weil mal
ein Rekrut ein solche Brot unterwegs aufgrgessm hat,
befiudrt fichj.tzt auf jeder Stube eine Ho?üsmktu!"



Schreiben: „Ich erhielt die Sendung köstlichen Nebenblatts,
' und sollte mich einmal der Mut verlaffen, so will ich, wie

mein großer Landsmann Schiller, mir neuen schöpfen aus
der Zanberkrast der Sorgenbrechers und bet dem Anblick

j! des mir noch gewidmeten hübschen Bildes von Niersteiu
j mich dankbar deffen erinnern, daß treue Menschen im
, Augenblick der Not mir hilfreich zur Seite standen".

r. Frerrdeustadt, 5. Aug. Die Sammlungen des
Grenzer haben für den Grafen Zeppelin 4400,09̂ und
für die Abgebrannten in Douaueschingen 1908,12 Mark
ergeben.

r. Hall, 4. Sept. Bon der Sammelstrlle des Haller
Tagblattes ging der Allgemeinen Renteuanstalt in Stutt-

i gart für den Grafen Zeppelin die Summe von 1964,20
p Mark zu, in der ein Betrag der Stadt von 100^ ent«

halten ist.
Berlin, 5. Sept. Der Staatssekretär des ReichS-

psstamts, Krätte, hatte, wie erinnerlich, gestattet, daß die
Postanstalten Spende» für den Grafen Zeppelin
entgegennehmen. Bis jetzt find bet de« Reichskomitee etwa
3500 Postanweisungen im ungefähren Betrag von 45 000
emgegangen. Ferner haben die Deutschen in Marokko
durch das Postamt in Mszagan eine Ueberweisuug gemacht.
Die Stadt Aschersleben spendet 1000 Sammlungen
daselbst ergaben 5297.20 in Dessau 8591.44 Der

^ „Auhalter StaatS-Anz." sammelte 2734.75 ^ und die
Stadtkaffe in Dessau 4756.69

*

Köln, 4. Sept. Die Andenken au das zerstörte
Zeppelivsche Luftschiff find jetzt fertiggestellt. Es find
Löffel aus dem Aluminium des zerstörten Ballons mit der
Widmung: „Zum Andenken au den 5. August 1908".
Auf der Rückseite steht die Prägung: „Gegossen aus den
Resten des Zeppelinschm Luftschiffes. Wilhelm Berg-Lüden¬
scheid". Die Ausführung des Medatlloubildes des Grafen
Zeppelin nimmt viel Zeit in Anspruch, so daß die ersten
Münzen erst im Oktober zur Ausgabe gelangen werden.

k « irr M,torl «ftschiffvereirr.
BerU«, 4. Sept. Ein Deutscher Verein für Rotor¬

luftschiffahrt ist gestern abend in Berlin gegründet worden,
und zwar wurde zum Vorsitzenden gewählt der Einberufer
Regiernugsrata. D. Rudolf Martin. Die neue Bereini¬
gung soll keineswegs einen Gegensatz zum Lufiflotteuvereiu
bedeuten. Der Verein für Motorluftschiffahrt will Mstor-
luftschiffe bauen bezw. anschaffen, Häfen aulrgen und Luft¬
linien einrichte». Bei einer Million Mark Anlagekapital, so
meinte Herr Martin, könne man nach Berechnungen Zcppe-

j lins eine Lustschifflinte etwa von Berlin nach Kopenhagen
einrichteu. (M,st.)

Destschr« «sich.
Berli«, 5. Sept. Der Kronprinz wird, den Abeud-

8 blättern zufolge, nach beendeter Tätigkeit im Ministerium
8 des Innern sich Wetter in der Zivtlverwaltung orientieren.

Als nächste Zentralbehörde ist das Finavzmiuisterium in
8 Aussicht genommen. Nach jähriger Tätigkeit dort wird
8 der Kronprinz im Reichsmarineamt arbeiten,
u Berlin , 4. Sept. Die Geueraldirektion der badischen
8 Staatseiseubahnen hat beschlossen, die Strecken Basel—

Schopfheim—Zell und Schopfheim—Säckingen für elektrischen
j Vollbetrieb einzurichten. Zur Verwendung kommt daS von
i den Siemens-Schucksrt-Werkeu in Berlin vsrgeschlagene

Eiuphasev-Wechselstromsystem von 10 000 Voll und 15
Perioden. Der für den Bahnbetrieb erforderliche Strom
wird einem bei Augst-Wyhlen am Rhein zu errichtenden
Wasserkraftwerk als Drehstrom entnommen und in einem
Umformerwerk in Basel in einphasigen Wechselstrom umge¬
formt. Der Betrieb der Bahn erfolgt durch elektrische
Lokomotiven.

Bertt«, 5. Sept. Infolge der Döberitzer Kaiserrede,
die seinerzftt so allgemeines Aufsehen erregte, sollen zwei
Offiziere des Gardekorps den Abschied erhalten haben.
Bekauutlich war die in geschloffenem Offizierskreise ge-
Haltens Rede durch eine Indiskretion au die Oeffentlichkeit
gelaugt.

Berlin , 4. Sept. Das Fleisch, das vermutlich die
Vergiftungen im Birchotr-Krankerihaus verursacht hat, ist au
drei Stellm, imKrankenhauseselbst, im Jnstitutfür Infektions¬
krankheiten und im Städtischen Unteisnchungsamt chemisch und
bakteriologisch untersucht worden. Aller Wahrscheinlichkeit
nach liegt Vergiftung durch Paraiypbus-Bazillen vor.
Bürgermeister Dr. Reicke führte gestern in der Stadtver¬
ordnetenversammlung weiter aus, es erscheine fast unmöglich,
sich gegen derartige Vorkommnisse zu schützen. Die Bor¬
würfe, die aus Anlaß dieses Vorkommnisses über die Be¬
schaffenheit der Nahrungsmittel im Blrchow-KrankenhauS
in der Presse erhoben worden sind, erklärte der Bürger¬
meister für nicht ganz unberechtigt; die Verwaltung werde
natürlich den gerügten Mängeln abhrlfeu. Stadtrat Straß-
maun bestätigte und ergänzte die Ausführungen des
Bürgermeisters. Es sind heute«och zehn Schwestern
bettlägerig, doch werden diese in wenigen Tagen wieder-
hergestellt sei».

Ei-maringe«, 5. Sept. Erzabt Placidus von
Beuron ist schwer erkrankt und wurde gestern mit den
Sterbesakramenten versehen.

r. Bo« badische» Gchwarzwald, 4. Sept. Die
neue Karte des bad. SchwarzwaldvereinSist nun¬
mehr zu einem gewissen Abschluß gelangt, da daS letzte der
elf Kartenblätier(Hegau) herausgexebm ist. Die Karten-
teile des Gesamtwerkes sind; Blatt 1 Karlsruhe—Pforz-

i hki», Blart2 Baden—Aachern, Blatt3 Offrnburg—Lahr,
8 Blatt4 Kniebis, Blatt5 Kaiserstuhl—Emmendingen, Blatt
I 6Hornberg—Triberg, Blatt7 Freiburg, Blatt 8 Neustadt,

Blatt9 Wieseutal, Blatt 10 St. Blasieu- WaldShut, Blatt
11 Hegau. Bon diesen haben bereits8 Blätter die2. und
ein Blatt die3. Auflage erfahren.

Mülhausen, 5. Sept. Hier und im ganzen Ober-
Elsaß ist es um die Reben sehr traurig bestellt. Zuerst
waren sie so schön und voll behängen, jetzt haben sie alle
Krankheiten, selbst die sorgfältig gepflegten und gespritzten
sind nicht mehr ganz geschützt. Das Wetter ist so anormal,
kalt, windig und regnerisch, daß, falls nicht bald ein Um¬
schwung kommt, die Trauben kaum reif werden dürften.

Worm- a. Rh., 6. Sept. Neulich wmde daS
Sommer-Semester an der hiesigen Brauer-Akademie ge¬
schloffen, nachdem an den voraufgegaugeneu Tagen die
schriftlichen und mündlichen Prüfungen ststtgefuudm und
ein durchaus befriedigendes Ergebnis geliefert hatten. Die
Anstalt war gut besucht. Die meisten Studierenden find
inzwischen zum Antritt ihrer Stellungen abgereist, während
andere zur Teilnahme an Spezialkursen noch länger in
Worms verbleiben.

«i » D-»k« al für « chM. In Stralsund, wo
Schill gestritten und gelitten hat. beabsichtigt man, diesem
Freiheitskämpfer am 31. Mai 1909, an seinem hundert¬
jährigen Todestag, ein Denkmal zu errichten. Der Aus¬
schuß, an deffen Spitze der Bürgermeister Grouow steht,
hat dem Berliner Bildhauer von Glümer, dem Schöpfer
deri« Reichsamt des Innern ausgestellten Büste weiland
des verstorbenen Staatssekretärs Dr. von Bötticher, dir
Ausführung des Denkmals übertragen. Zs wird Ferdinand
von Schill in überlebensgroßer aufrechter Figur darstelleu
mit gezogenem Degen im Vorwärtsschreits». Das Denkmal
wird am Kateber Damm vor der Altstadt seinen Platz
finden, dort wo Schill gegen die vereiuigtsn Holländer und
Dänen den Heldentod fürs Vaterland starb.

Bromtzerz, 3. Sept. Ueber eine Ltrbesiragöd i,e,
die sich hier abgespielt hat, berichtet die„Ostdeutsche Presse"
folgendes: Die Verkäuferin Martha Eichgrün hat den
Oberleutnant Haerisch, als dieser schlief, in seinem Zimmer
erschoss.n und dann sich selbst durch einen Schuß ins Herz
das Leben genommen. Martha Eichgrün, die 26jährige
Tochter eines Gendarmen, war die Geliebte deS Offiziers.
Die Eltern, die den Verkehr zwischen dem Offizier und dem
Mädchen, der schon seit5 Jahre» bestand, nicht billigten,
hatten sich von ihrer Tochter losgrsagt. DaS Mädchen war
ftüh-r in einem hiesige» Baugeschäst tätig, in letzter Zeit
jedoch ohne Stellung. Der Offizier wünschte nun dringend
von seiner Geliebten, da eine Heirat ausgeschlossen war, daß
sie sich eine Existenz schaffen sollte; sie wollte jedoch nicht in
Stellung gehen, auch sonst nicht arbeiten. Er kaufte darauf,
um ihr Gelegenheit zum Verdienst durch häusliche Arbeiten
zu geben, eine Strickmaschine, die aber niemals«»gerührt
wmde. Die Etchgrün war sehr eifersüchtiger Natur, und so
schöpfte sie aus dem Verhalten ihres Geliebten allmählich den
Verdacht, er wolle sie loS sein. Diese Absicht soll ihm aber
ferugelegeu haben. Schon im Mai dieses Jahres hatte sie
zu ihrem Geliebten geäußert, sie werde ihn erschießm, wenn
er sich von ihr lossageu sollte, und zeigte auch gelegentlich
den Revolver; H. legte aber dieser Aeußeruug kein Gewicht bei
sud soll gesagt haben, so etwas traue er ihr nicht zu.
Dir Tat ist von der E. mit Vorbedacht und Urberlecung
ausgeführt worden. ES wird angenommen, daß dem Offizier,
der erst in früher Morgenstunde aus dem Kasino kam, auf¬
gelauert und sich dann, als er eiugeschlafm war. in seine
Wohnung begeben, oder schon vorher dort versteckt hatte—
den Schlüssel besaß sie. Als H. daun eingeschlafen war,
Lötete sie ihn durch einen Schuß in die Schläfe und zwei
Schüsse inS Herz. Hierauf ordnete sie die Briefe, die er
von ihr hatte, schrieb noch einen Brief au einen Freund deS
Offiziers, worin sie um Besorgung der Formalitäten bat,
fügte dem Brief noch eine längere Rechtfertigung ihrer Tat
bei(anscheinend schon vor längerer Zeit geschrieben) und
tötete sich hierauf selbst durch einen Schuß inS Herz, nicht
Lurch Gift, wie zuerst angenommen wurde. Ihre Hand
hielt beim Befunde den Revolver noch krampfhaft fest.
In dem hinterlaffmen Brief bittet sie, sie in ihrem Sonntags¬
staat, den sie anhattr, zu beerdigen und dazu 40 die
sich in ihrem Haudtäschchen befanden, zu verwenden. Auf
den Ringfinger der rechten Hand hatte sie sich einen neuen
Trauring gesteckt. Au ihre Angehörigen hatte sie schon
am Abend vorher einen Brief abgesandt, worin sie von der
Absicht des Mordes und Selbstmordes Mitteilung machte.
Diesen Brief erhielten die Arges öligen am nächsten Morgen,
als die Tat bereits vollsührt war.

Die Enthüllung de- Wiffmauu-De»kmals.
La«terberg (Harz), 4. Sept. Heute nachmittag

fand die Enthüllung deS Wiffmanu-DenkmalS statt, der als
Vertreter des Kaisers Oberstleutnant Quade, als Vertreter
des Protektors des Deukmals-AuSschnßeS, des Herzogs
Johann Albrecht, Reoeuten von Brannschweig, deffen Bruder,
der Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, sowie als
Vertreter des Reichskanzlers Geheimrat Gleim beiwohnten.
DaS Oberkommando der Schutztruppeu, das Reichskolouial-
amt, der Flotteuverein und andere vaterländische Ber¬
einigungen waren durch Deputationen vertreten. Major
RochuS Schmidt feierte in einer Gedenkrede Wiffmann
als Soldaten, Kolonisator, Politiker, Diplomaten und
Patrioten. Nachdem die Hülle gefallen war, übernahm der
Bürgermeister von Erusthausen das Denkmali« Namen
der Stadt. Im Aufträge des Königs der Belgier stattete
der Kommandant des Regiments des Grenadiers, Bastieu,
in französischer Sprache dem großen deutschen Kolonisator
dcn Dank des Königs und des belgischen Volke- ab. Am
Denkmal wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, u. a. von
den Vertretern des Kaisers, des Reichskanzlers und de-

! Reichskolouialamts. An die Feier schloß sich ein Festmahl an.

A«»laud.
Rom» 5. Sept. Eine Urkunde datiert Lodi vom

Jahre 1163, auf der Kaiser Friedrich Barbarossa
ein Kloster seines kaiserlichen Schutzes versichert und die
gut erhalten war, ist dem Kloster, das jetzt eine landwirt-
schaftl. Schule beherbergt, gestohlen worden.

Pari - , 5. Sept. Das lenkbare Luftschiff„Repu-
bliqac" unternahm heute morgen einen Aufstieg, verließ
Chalais-Meudon um 5'/« Uhr früh, flog über Paris in der
Richtung Nordost gegen den Wind und passierte Compiegne,
wo es um 12.55 Uhr aukam. Dann wendete es und schien
nach Senlis zurückzukehren.

Pari - , 5. Sept. Wright führte gestern trotz starken
Wiudis et.«m kurzen Flug 2 Mio. 1 Sek. aus, er erreichte
dabei 20 mHöhe. Nach einem Flup von 1200m keuterte
er und kehrte zur Aufstiegsstelle zurück.

Peter - burg, 5. September. Hier wie iu den meisten
Orten Rußlands ist die öffentliche Feier des Jubiläums
Tolstois amtlich verboten worden.

Tom-k, 6. Sept. Heute morgen saud ein Zusam¬
menstoß eines Personenzuges mit einem Süterzug
bei dem Answeichepunkt AuSherky statt. Ein Schaffner
und ein Arbeiter wurden getötet;  2 Schaffner wurden
schwer und9 Paffagiere leicht verwundet.  10 Wagen
wurden zertrümmert.

Kvustautiuopel, 4. Sept. Der Sultan empfing
heute sehr gnädig den Prinzen Selaheddiu, den Sohn deS
Sultans Murad. Alle Prinzen machen sich neuerdings
gegenseitig Besuche. Heute erschien ein Erlaß, daß nunmehr
alle Beamten und Offiziere monatlich pünktlich bezahlt
werden sollen.

Newyork, 5. Scht. Der 29jähr. au einem Vorstadt-
theater iu Boston engagierte Schauspieler Chester Jordan
hat seine 23jähr. an dem gleichen Theater tätige Frau iu
seiner Wohnung zu Somerville im Streit erschlagen. Er
schnitt ihr die Beine und den Kopf ab, die er im Ofen
verbrannte. Den Rumpf packte er iu einen Koffer und reiste
damit nach Newyork, wo er sich seiner entledigen wollte.
Er wurde aber verhaftet._

Landwirtschaft, Handel und Kerlehr.
Wochenbericht der Zeutralvermittlnugsstrlle für Obst-

verwert««, i« Stuttgart.
AuSgegeden am: 5. September 190S.

Dies« Woche find emgegangen:
Angebote  in Brombeeren, Schlehen, Tintrnbeeren , Hage¬

butten ans Oeff ingen, in Pfirsich;n auS Wangen, tn Zwetschgen
auS Gochsen, Gültlinge », Zuffenhausen, Oberstadion, Mtttelbronn,
Kleinbottwar , Schafhof, Tübingen, in Lepseln auS Gochsen, Neu«
r -venSburg, Cleversulzbach, Sültlingen , Mühlhausen a. E , Trttnang,
Lanpheim, Feldrennach, «Scharnhausen, Unterteuringrn , Zuffenhausen,
Weingarten , Buchau, Oberteuringen , Birkach, Mittelbronn , Wills¬
bach, Schalhof. Tübingen, t» Dirnen auS Oderjettiugen , Tetlnang,
Laupheim, Großgartach . Zuffenhausen, Cchashof, Lendfiedel, in Most¬
obst aus Gochsen, Neuravensburg . Cleversulzbach, Gültiingen,
Mittelhof , Feldrennach, Unter , nud Oberteuringen , Birkach. Mittel¬
bronn, Schafhof. Tettnang , in Quitten auS Kleinbottwar , Tübingen,
in To naten auS Wange».

Nachfragen r,  Preis lbceren auS Gmünd, Comburg, iu
Aepfel auS Sterkrade . Wallerfasgen a. b , in Mostobst auS Lorch,
Annweiler, Hedelfingen.

Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften und
, Formulare sofort und franko  erhältlich.

Obst-Preis».
Mitgeteilt von der ZentraleermittlungSstrlle für Odstvnwertung.

Stuttgart . GngroS-Markt bei der Markthalle am 5. Lrpt.
Himbeeren 20—25 Preiselbeeren 20—28 -ch Brombeeren 28
diS 28 ^f, Mirabellen 20 - fnsicho Z2—35 ^f, Reineclauden 8
bis 10 Zwetschgen 5 - 10 g , Birnen 4—20 Aepitl 4—lO
Nüsse 30—40 alles p »/, Kx. Zufuhr infolge RegenwetterS
schwach, Berkauf lebhaft . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz
am 8. Sept . Zufuhr 1800 Ztr . Preis 1.80 —2 p 60 kx.

Loudo«, 3. Lept. Ter Hopsenmarkt ist leblos und von neuen
Hopfen ist nur wenig am Markte Die Grntrausstchten haben sich
infolge der ungünstigen Witterung beträchtlich verändert , stürme
und heftige Regen haben großen Schaden angerichtet und Schimmel
hat infolge der niedr igrn Temperatur sehr zugrnomrnen. Die Qualität
wird dah r sehr verschieden sein, während viele AcrcS ungepflückt
bleiben werden. GoldingS haben besonders gelitten. Der olfizirll»
Bericht über die Flächen unter Hspfen-Kulkur ist erschienen und
beträgt derselbe für diises Jahr 38 9 .6 Acre- gegen 44938 Acres
in 19 7 oder eine Reproduktion von 6022 Acres. Der Import
während voriger Woche betrug 1143 Ztr . gegen 818 Z tr. im Borjahr.

RnorrSos
_ Würztfamos

„Rund um Berlin - . Diese klasfifche Radfernfahrt , welche über
' ca. 250 km führt , fand am vorletzten Sonntag unter großer Be¬

teiligung , sowohl seitens der Wettbewerber (eS hatten sich 4M Fahrer
gemeldet) als auch der Sportsintereffenten , statt . Nm Ziel tn Kl.
Machnow hatten sich tausende von Zuschauern versammelt ur d dis¬
kutierten eifrig über di« Frag », wer au» diesem hrißurostrittene«
Rennen als Sieger hervorgehen würde. Di» allgemein» Spannung
wuchs, als da- Eintreffen der erst n Fahr » fignalifirrt wurde. Kurz
vor dem Ziel entspann sich noch ein scharfer Kampf zwischen de»
beiden zuerst Eintreffendrn , wobei eS dem bekannten Berliner Etraßen-
fahrer Adolf Böhm gelang, daS Ziel aus seine« leichtlausende»
Brennaborrade als Sieger z« passieren. Gr legt« dir Strecke i»
der großartigen Zeit von 9 Stunden 9 Minuten 8» Sekunden zurück
und beendete das Rennen ohne jeden Defekt; ebenso wurde der 8.,
9. und 12. Preis aul dieser weltberühmten Marke gewonnen. GS
ist interessant zu w ssen, daß dies« Fernfahrt zum 9. Mal « zum AuS-
ttag gebracht wurde und 7 mal auf Brennabor gewonnen werden
konnte. — Mit diesem Rennen war eine Prü 'ungSfahrt für Motor-
Wagen und -Räder verbunden, zu welchem sich ca. 70 Fahrzeug« der
verschiedensten Gattungen gemeldet hatten . Herr Karl Reichpein jr.
ging mit seinem Brennabor -Wagen auS der Abteilung II (für leicht«

! Wagen mit 5/10 ? 8) al - erster Preisträger hervor, indem da» vo»
ihm gesteuerte Fahrzrug von allen konkurrierenden Automobilen de«
gering sten  Benzinv erbrauch au,wies. _

Witter »«- - v»rh«rsage. Dienstag den 8. Sept.
Heiter, trocken, wärmer.
Druck und Verlag der G. W. Haiser 'scheu Buchdruckerei (G« U
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Nagold.

-IkMillM- MNMlll.
Nächste « Sonntag » de « 13 . Septbr.

rückt die
LH . u. LV. Kompanie "MI

zur Uedaag aus. Antreten Präzis morgens V Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magazin in der Burgstraße.
_ Kas Kommando.

Vergebung von Gipserarbeit.
Zur Verblendung»Gips-«.Anstricharbeit
ei«es Neabaus wolleu Offerte eingereicht werden

-iS 13 September«
8 . 8ugtrf . Attttbrrg.

. Ragold.

Nuhr -Kohlen
Fluhr -Koks

Anthrcrcit
Eier -sowie Union Briketts
bringt in empfehlende Erinnerung

Xeiae slriMl-Zocks min!
Man verwende

tzlvlllllvr ' s R

DorrDorrDorrDorrDorr
Dorr-

Soäa-LorisLorisLoris-Socka
Loris

Fabrikant

ist «ine schne«förmige Frinsoda von hervorragender
Düte
ist besser und sparsamer als Kristall-Soda , aber nicht
oder nur wenig teurer.
macht die Wäsche schneeweiß, nicht gelb und brüchig.
ist frei von ätzenden Bestandteilen und frißt die Hände
nicht aus.
kann auch als Zusatz zum Weichkochen von Hülsen¬
früchten und zum « ad- und Waschwasserverwendet
werden.
.st offen und in Paketen L 1 Kilo in de» einschlägigen
Geschäften zu haben.
: in vvppiirgei ».

Heft 1, September , zur Ansicht.

Neues
Abonnement

mit September 1968.

Jedes Heft IW Mk.

Velhagenr-Klasmgs
MonMheste

bringen im neuen Jahrgang u. a.:
»Benigna . Leben einer Frau ." Roman von

Georg Frhr . von Ompteda.
„Einsamkeit." Roman von Ernst Zahn.
„Eine Peri ." Roman von Anselma Heine.
„Conrad Mlater ." Romanv. Jacob Schaffner.
„Die Fannlie Vanderhouten ." Roman». Adele

Gerhard.
„Rita ." Erzählung von Paul Heyfe.
„Ein einfältiges Herz." Erzählung vonT-Bt -big.
„Jutta ." Roman von Albert Geiger.
„Eine bittersüße Altwiener Geschichte." Von

Rudolf Han » Bartsch.
„Mile." Erzählung von Johanne « Schlaf.

Bücherbesprechungen
, von Or.Carl Busse.
Mustergültige, vielfach
farbige Reproduktionen

nach klassischen und
modernen Ge¬

mälden.

Zur Ansichtssendung des soeben erschienenen Ersten Heftes de»
Neuen Jahrgangs und zur Entgegennahme und pünktlichen Be¬

sorgung von Abonnementsbestellungen empfiehlt sich:

»Weist - W. » WWBlIstWWÄlWWI.

bi«
cker<bß»vr » n »t8

8I » « vlL » 88«
werden während meines Urlaubs

dom 7.—S8. d. Mts.
durch Herrn Oberamtspfleger
« » pp  besorgt.

Nagold, den5. Sept. 1908.
Oberamtssparrasfier:

Gaifer.

« » « « « » « « » « » » » « « WXXXKMXXU
MW » WA »I »I Mk

8 LTLZ-

Lest «» Liucksrv»krav8switte1.

« »» »».

»vBZstttWi'Ä̂ , Justitutstauzlehrer.

Am Hmmck
mit Ktasaufsah

>at zu verkaufen
Wer? sagt die Cxpd. d. Bl.

at sofort gegen Hypothek auszuleihen.
Wer? sagt die Exped. d. Bl.

Nagold.
8—Lv Stück gebrauchte, aber

guterhaltene, eich-ne

mit Härchen
ca 700 Ltr. haftend verkauft zu
annehmbare« Preis
Want Schmid, Kaufmann.

Nagold.
Wrima Treibriemen,
Höpekiemerr, Leder

satten, Mäh- und
Winderiemen,

Adhäsions-Jett,
Memenschlösser

halte stets aus Lager.
Reparaturen

werden iu und außer
dem Haufe schnell urd
pünktlich ausgeführt
O»rL » SLmL«,

Sattlermkistrr.

Osbr . Lellsr klaobk. Vrsiburx i . 8.

»r «tsx » Wvi?
8L«8lWW»» tM

sixust »i«k »m vortsilduktestsu
rur LsIbstbstsituvK sine »sobomvk-
bakteu uuä xssouäso Laustru »-
kss . Oer ^ usutr ist ein Asreiuix-
1« - prüobteextrskt vvck sntdiilt
in »einer ^nsnmmsnsetrnnx äis
nuttlrlleden Lestuuätelle des
Lptvls . Oer I»1ter stellt sieb

nnk ös. 6 kkennix.
Prospekte gratis nnä franko.

2u kitben in klnKolä: l9r. 8ebmick,
vbristlun 8ebzvnrr , in vntsr-
ssttinxen Läolk IVnrm.

Larto ^ absL:
Vas kinmacben
. . . äer rrücvte

«in , Sammlung
über 3«v erprobter Haust-Rezrpt».

Jubiläurns -Ausgaöe.
-Avers 1 Mk.

Vorrätig in der
G. W . Zaiser'schen Buchhdlg

« « »

Kerrenu .Damen,
die sich an einem solchen beteiligen!
möchten werden freundlichst ersucht, fich!
in der G . W . Zaiser' schen Buchdr.,!
wo eine Liste aufließt, anzumeldeu. !

Achtungsvollst

Soeben erschienen:!

Ein Buch für Eltern und Erzieher
von Dv. Dekkev

Naturgeschichte
des Müdes

Aveis Wk . 1.—.

G. W. Zaiser'sch- Buchhandlung.

Wm »tzmuNert jeäerreU « tk Mm

Skönüe unä büllglte
^rmLUen-VrtzdUltt

!
i
i

i Meggenäorker-Vlätter
A NMnäkev<» «» LeitLkriN kür Numor unä Kunll

H «» MrrtchLdrlM lL Nummern nur N. Z- m
« Ndosnemcnl bei »Ucn SnMbrnälungen mul
» pvllLnllelten. vertanacn Sie eine öratk -pr
» « » » er »a»

cn Sie eine öratis-prode-
nMen. rNcati«erstr. 41

Uei» Veknlker äer Ltaät Müncken
_äi « tu de» ktume » der kcäLstti« .
41« beSnSMee. tußerll t»tereN-»nte N«L-

Ser Neg- enäorker-SUMrr
l» beSMNgen.

^ WtzßtzM OeNkeet. ktotrt » kür jeäcrnmnn krei!
S

z
r
s
s
s
s

Jfelshaufe«.
Ans bevorstehende Gebrauchszeit

empfehle meinen große« Vorrat in
starken, gut und sauber gearbeitetm
neuen

Kichenholz-
FSsiern

von 100—400 Ltr.
Kottloö Würerr stein,

Küfer.

Freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern samt Zubehör hat
sofort oder bis 1. Oktober zu ver¬
mieten

Wer? sagt die Exped. d. Bl.

Pforzheim.
Ein ordentlicher

/ ««AS.
welcher die Brot - ««d Fei«°
-Sckerei gründlich erlernen will,
findet alsbald oder später gute
Lehrstelle bei

Robert Großharr- ,
Bäckermeister. Oestliche 72.

Eine kleine Partie durchreise

BMciuliise
das Pfund zu2« Pfa. versendet
in Kisten von ca 30 Psd. an gegen
Nachnahme
« . W. « chmidt, Sanlgau

(Württemberg.)

Lofungsbuchlem
für » a » Fahr IS « »
vorrätig iu der

L »Lsvr'schev
Bllchhasdlnug Nagold.

LkllmWn-
Wird nach Eberbach a. N. zum
baldigen Eintritt gefacht. Nach
beendeter Lehrzeit, Stelle im Süden.

Leiaiager Hof.

Ms - mi>WrieWk
empfiehlt 14. Latavr.

der Stadt Nagold:
«hrschlirßungrn: Joh . Georg ker «,

Schuhmacher hier und Auguste Lehr «,
Tochter de» Joh . Gottlieb Lehre Bäcker«
meist« » hier, de» 5, Sept.
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